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Cuxhavener droht Freiheitsstrafe
32-Jähriger ist wegen des Besitzes von kinder- und jugendpornografischen Schriften angeklagt

Cuxhaven. Einem 32-jährigen
Cuxhavener wird vorgeworfen,
im November vergangenen Jah-
res im Besitz von kinder- und ju-
gendpornografischen Schriften
gewesen zu sein. Dabei soll es
sich um insgesamt 24 Bilder ge-
handelt haben, die den sexuel-
len Missbrauch beziehungswei-
se sexuelle Handlungen an Kin-
dern und Jugendlichen zeigen.
Die Bilder sollen sich auf dem
Smartphone des Angeklagten be-
funden haben. Nun muss der
Cuxhavener sich vor dem Amts-
gericht Cuxhaven wegen des Be-
sitzes kinder- und jugendporno-
grafischer Schriften verantwor-
ten. Nachdem die Staatsanwalt-
schaft die Anklage verlesen hat-
te, stellte Verteidiger Sebastian
Brill einen Antrag auf Verfas-
sungswidrigkeitsüberprüfung
und bat um die Aussetzung des

Verfahrens. Der Hamburger Ver-
teidiger sei der Meinung, dass es
sich bei seinem Mandanten um
einen minderschweren Fall han-
dele und die mögliche Mindest-
strafe zu hoch sei. „Es bedarf kei-
ner Freiheitsstrafe von mindes-
tenseinemJahr“, erklärteRechts-
anwalt Brill.

Er sehe mit der Durchsu-
chung und dem damit verbunde-
nen Eingriff in die Privatsphäre
des Angeklagten sowie den Kos-
ten, die durch die Verhandlung
auf ihn zukommen würden, be-
reits „Strafe genug“. Ein Eintrag
ins Vorstrafenregister, der mit
einer Verurteilung einhergehen
würde, würde seiner berufli-
chen Zukunft schaden. Das ste-
he in keinem Verhältnis zu sei-
ner Tat, so der Verteidiger. Erst
2021 wurde der Besitz von Kin-
derpornografie zum Verbrechen

hochgestuft, der Paragraf neu ge-
fasst. Er regelt die Strafbarkeit
vonVerbreitung, Erwerb undBe-
sitz kinderpornografischer In-

halte. Wer sich strafbar macht,
muss mit einer Freiheitsstrafe
von einem Jahr bis zu zehn Jah-
ren rechnen. Einen minder-
schweren Fall, der eine mildere
Bestrafung ermöglichen würde,
gibt es hingegen nicht. Mit der
Verschärfung sei der Gesetzge-
ber „überdasZielhinausgeschos-
sen“. Bei Fällen, die „harmlos“
seien, fehle eine Regelung in

Form eines minderschweren
Falls. Richter Stephan Redlin
lehnte den Antrag auf Ausset-
zung ab. Er halte die Anklage
nicht für verfassungswidrig und
gehe davon aus, dass das mögli-
che Strafmaß eine abschrecken-
de Wirkung haben werde, so sei-
ne Begründung.

Da der Angeklagte sich nicht
zu dem Vorwurf äußern wollte -
und somit auch nicht geständig
war -, wurde ein bei der Durch-
suchung beteiligter Polizist in
den Zeugenstand gerufen. Der
konnte allerdings keine konkre-
ten Hinweise geben, sodass ein
weiterer Kollege, der die Durch-
suchung geleitet hat, hinzugezo-
gen werden muss. Weil er bis-
her aber nicht als Zeuge geladen
war, wurde die Verhandlung
unterbrochen. Die Fortsetzung
findet Anfang Juni statt. (may)

An der Bahnstrecke
Mann stirbt
nach schwerem
Arbeitsunfall
Bremerhaven. Ein 56-jähriger
Mann ist bei einem Arbeitsun-
fall mit einem Bagger ums Le-
ben gekommen. Der Unfall er-
eignete sich am späten Mitt-
wochabend gegen 23.50 Uhr
im Baustellenbereich der
Eisenbahnunterführung in
der Straße Zur Hexenbrücke.
Das teilte ein Sprecher der
Bundespolizeiinspektion Bre-
men am Donnerstagmittag
mit.

Beim Zurückfahren des Ket-
tenbaggers wurde der Mann
seinen Angaben zufolge über-
rollt und erlitt lebensgefährli-
che Verletzungen. Der Grund
sei noch unklar. Einsatzkräfte
des Rettungsdienstes und der
Feuerwehr hätten den Patien-
ten medizinisch versorgt.

Der 56-Jährige wurde noch
in ein Bremerhavener Kran-
kenhaus transportiert. Dort sei
der Arbeiter aus dem Land-
kreis Harz infolge seiner
schweren Verletzungen ver-
storben, wie der Bundespoli-
zeisprecher erklärt.

Zehn Einsatzkräfte der
Feuerwehr Bremerhaven, die
Polizei, die Bundespolizei und
ein Notfallseelsorger waren
am Einsatz beteiligt.

DieErmittlungenzurUnfall-
ursache dauern laut Bundes-
polizei an. (red)

Serviceangebot
Repariert wird,
was sich noch
reparieren lässt
Cuxhaven. Das Repair Café Cux-
haven lädt jeden, der einen
Gegenstand wieder „gängig“
gemacht haben möchte, ins
Mehrgenerationenhaus/Haus
der Jugend (Abendrothstraße
25) ein. Dort gibt es am Sonn-
abend, 25. Februar, in der Zeit
zwischen 14 und 17 Uhr nicht
nur fachlichen Rat und prakti-
sche Hilfe, sondern auch Kaf-
fee und Kuchen.

Was die Natur der zu repa-
rierenden Gerätschaften an-
geht, gibt es kaum Einschrän-
kungen. Voraussetzung für die
Reparatur imRepairCafé ist al-
lerdings, dass der Gegenstand
transportabel ist. Erfahrungs-
gemäß sind es oft kleine De-
fekte, die ein Gerät außer
Funktion setzen. Ist absehbar,
dass es sich um einen kompli-
zierteren Fall handelt, lohnt
sich ein Vorab-Anruf, um ab-
zuschätzen, ob eine Reparatur
noch sinnvoll ist. Wen gar
nichts mehr hilft, gibt es in Re-
pair Café zumindest einen Kaf-
fee und nette Gespräche. Fra-
gen zum Repair Café beant-
wortet die Abfallberatung des
Landkreises, die zusammen
mit der Stadt Cuxhavendas Re-
pair Café unterstützt. Kontakt
per E-Mail (abfallbera-
tung@landkreis-cuxhaven.de)
oder telefonisch unter der
Nummer (04721) 66 1990. (red)

Angebot
Stiftung lädt zu
„Tanz Tee“ ein
Altenwalde. Die Stiftung Alten-
walde lädt zum „Tanz Tee“ am
Sonntag, 12. März, 15 bis 17
Uhr, ins Gemeindehaus Alten-
walde ein. Es werden Musik,
Kuchen, sowie Tee und Kaffee
geboten. Angesprochen sind
alle, die Lust zu tanzen haben
oder einfach dabei sein wol-
len. Das Angebot ist kostenlos.

Zur besseren Planung bit-
ten die Stiftung Altenwalde al-
le Interessierten, sich bis zum
10. März telefonisch unter der
Nummer (0 47 23) 50 01 8 66
(AB) oder direkt imKirchenbü-
ro anzumelden. (cv)

Kampfmittelräumer begleiten Arbeiten
Umfangreiche Vorarbeiten auf der Baustelle für die Erweiterung der Polizeiinspektion / Besondere Geschichte

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven. Soll auf dem Cuxha-
vener Gaswerksgelände etwa
ein Schwimmbecken oder eine
Eisbahn angelegt werden? Tat-
sächlich hat die neu ausgeleg-
te Folie mit dem Neubau für
die Polizei zu tun. Der Bau-
grund könnte Überraschun-
gen bergen - vielleicht auch
Kampfmittel.

Dem Bodenmanagement galt an-
gesichts der Geschichte dieses
Grundstücks das besondere Au-
genmerk des Staatlichen Bauma-
nagements Elbe-Weser. Schließ-
lich stand hier von 1884 bis 1969
das Cuxhavener Gaswerk. Im
Zweiten Weltkrieg war dies wie
alle für die Infrastruktur wichti-
gen Anlagen ein bevorzugtes
Bombenziel der Alliierten. 32
Menschen starben, als in der
Nacht zum 11. Mai 1941 das Ver-
einshaus in der Friedrich-Carl-
Straße - direkt neben dem Gas-
werk - getroffen wurde.

Unwahrscheinlich also, dass
nicht auch einmal Bomben auf
dasheutigeBaugrundstückgefal-
len wären. „Die Untersuchung
auf Kampfmittel ist bei uns vor
jeder Baumaßnahme ein The-
ma“, unterstreicht Frank Oster-
hues, der beim Polizei-Erweite-
rungsbaumit demThemaBoden-
management beauftragt ist. Also
fing er an zu recherchieren und
schaltete parallel die Leitstelle
für Kampfmittelräumung des
Staatlichen Baumanagements
ein, die in solchen Fällen bundes-
weit Behörden berät. Für eine
solche Kampfmittel-Vorerkun-
dung würden Luftbilder, Räum-
berichte, Fotos und Akten ver-
schiedener Staaten ausgewertet,

erzählt Frank Osterhues und
zeigt den Ordner, in dem allein
die Liste der Quellen mehrere
DIN-A4-Seiten umfasst.

Gefahr kann nicht
ausgeschlossen werden
Ergebnis: Das Gelände wurde in
die Kategorie 2 =weiterer Erkun-
dungsbedarf eingeordnet und es
wurde empfohlen, den Kampf-
mittelbeseitigungsdienst und
entsprechende Fachplaner her-
anzuziehen. Da es keine Doku-
mente gibt, die an der Stelle
Kampfmittelfunde völlig aus-
schließen, werden nun die ge-
samten Erdarbeiten durch Ex-
perten im Kampfmittelräum-
dienst begleitet. Sie beurteilen
auftauchende Funde, sondieren
Boden und Bodenaushub und
untersuchen mit Magnetsenso-
ren jeden Bereich, wo einer der
rund 80 Pfähle für die Pfahlgrün-
dung in den Boden getrieben
werden soll, bevor sie den Ma-

schinenführern grünes Licht ge-
ben. „Daran, dass nichts pas-
siert, ist verständlicherweise
auch die Baufirma interessiert“,
so Osterhues.

„Das ist ein Verfahren, das uns
auch bei anderen Baumaßnah-
men begleitet“, erklärt Stefan
Müller, Leiter des Staatlichen
Baumanagements Elbe-Weser in
Cuxhaven. „Schließlich betreuen
wir auch die Baumaßnahmen in
der Nordholzer Kaserne und den
weiteren Kasernen im Elbe-We-
ser-Dreieck.“ Kampfmittelfunde
seien dort auf Schritt und Tritt zu
erwarten.

Ab Montag geht es in die
Tiefe und die Fläche
Auch bei der Baustelleneinrich-
tung in den vergangenen Wo-
chen waren die Fachleute be-
reits eingeschaltet.Wegender er-
forderlichen Leitungsarbeiten
musste zwischenzeitlich eine
Einbahnstraßenregelung einge-

richtet werden. Diese werde in
Kürze wieder aufgehoben, kün-
digt Projektleiter Lorenz Tetten-
born an. Auch der Gehweg wer-
de wieder freigegeben.

Dafür soll es ab Montag auf
dem Baugelände so richtig in die
Tiefe und in die Fläche gehen.
„Natürlich wird das Gebäude
nicht so groß wie der Bauzaun“,
betont Stefan Müller. Bebaut
werde in etwa der Bereich des
früheren Verkehrsübungsplat-
zes; die weitaus größte Fläche sei
für die Lagerung des Aushubs
vorgesehen.

„Aufgrund der Gaswerks-Vor-
geschichte müssen wir davon
ausgehen, dass der Aushub ge-
sundheitsschädliche Stoffe ent-
hält“, erklärt Frank Osterhues.
Das werde sich auch durch eine
Geruchsbelästigung bemerkbar
machen, selbst wenn die Halden
abgedeckt würden.

Um den belasteten Boden auf-
zunehmen, ist dasGelände inden

vergangenen Tagen mit einer so-
liden Folie bedeckt worden. Dort
wird der Aushub zwischengela-
gert und abgedeckt.

Viel Aufwand zum Schutz
betrieben
Die Ergebnisse einer Bodenana-
lyse entscheiden, wie damit zu
verfahren ist: Belastete Anteile
werden in Spezialanlagen ent-
sorgt, unbelastete können wei-
terverwendet werden. „Wir be-
treiben viel Aufwand, um das
Grundstück zu schützen“, so Lo-
renz Tettenborn.

Auch das Regenwasser werde
vor Erreichen des Kanals gefil-
tert. Wegen dieser zeitaufwendi-
gen Vorbereitungen dauere es
lange, bis auf der Baustelle et-
was zu sehen sei, sagt StefanMül-
ler, „aber diese Vorbereitungen
sind wichtig.“ Froh stimme ihn
auch, dass der „sportlich“ ange-
legte Zeit- und Kostenplan bis-
lang voll eingehalten werde.

Blick aus Richtung Karl-Olfers-Platz in Richtung der heutigen Werner-
Kammann-Straße. Rechts das Gaswerk mit Gasometer und Schornstein.
Foto: Thode/cnv-Archiv

Auf diesem Screenshot aus einem Youtube-Video („Cuxhaven - gestern
und vorgestern“) ist das Gaswerk gut von der Deichstraßen-Kreuzung
aus zu erkennen.

Auf dem Baugelände wurden in dieser Woche große Folien ausgebreitet, die den Aushub aufnehmen sollen. Foto: Reese-Winne

Johanniter
Kursus: Erste
Hilfe am Kind
Cuxhaven. Die Johanniter-Unfall-
Hilfe hat noch freie Plätze in den
nächsten Kursen „Erste Hilfe am
Kind“. Kinder sind keine kleinen
Erwachsenen. Dieser medizini-
sche Grundsatz unterstreicht,
wie wichtig es ist, sich mit der
Ersten Hilfe am Kind zu beschäf-
tigen, vor allem wenn Nach-
wuchs in der Familie ansteht
oder kürzlich dazugekommen
ist. Ziel ist es, die Teilnehmen-
den fit für die Erste Hilfe spe-
ziell am Kind zu machen, damit
sie im Notfall keine Angst ha-
ben, diese auch zu leisten. Ver-
mittelt werden unter anderem
das Vorgehen am Notfallort, was
man tun sollte, wenn ein Kind
Atembeschwerden oder gar kei-
ne Atmung mehr hat oder wenn
sich ein Kind verletzt hat. Anmel-
den kann man sich online unter
www.johanniter.de/erstehilfe
sowie telefonisch unter (04721)
21415. (red)
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